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Nr. 107. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 8. Mai 1900. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am heutigen Dienſtag auf ihrer Beſitzung Urville 
in Lothringen ein. Vor der Abreiſe von Berlin 
hatte Se. Majeſtät eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow; ferner nahm der 
Monarch Marinevorträge entgegen. z 

Von den großartigen Berliner Feſten anläßlich 
der Großjäbhrigkeitserklärung unſres 
Kronprinzen iſt äußerlich keine Spur mehr 
wahrnehmbar. Die fürſtlichen Gäſte haben die 
Reichshauptſtadt wieder verlaſſen, das deutſche 
Kaiſerpaar ift nach dem ſchönen Urville abgereiſt, 
die Kränze, Guirlanden und Fahnen find mit 
all' den übrigen Dekorationen geſchwunden. Aber 
trotzdem iſt die Feier nicht vergeſſen, und ihr 
Werth und ihre Bedeutung nicht verloren. Die 
Bekräftigung der beiden Kaiſer, daß der Drei⸗ 
bund unwankend, ein allen Stürmen 
trotzendes Bollwerk des Friedens ſei, 
iſt in der ganzen Welt gehört worden. Das im 
Ausland erfundene und verbreitete Märchen, die 
Feſtigkeit des Dreibundes fei erſchüttert, Ift gründ⸗ 
lich und für lange Zeit zu Schanden gemacht. 
Und daß dem ſo iſt, daran hat nicht zum Wenigſten 
die beſonnene und friedfertige Politik des deutſchen 
Reiches ihren Antheil. Mit Stolz und Genug⸗ 
thuung durfte es Kaiſer Wilhelm der glänzenden 
Tafelrunde der Souveraine Europas oder deren 
Stelldertretern zurufen, daß Deutſchland und 
Preußen im Stande ſeinen, mit Jedermann im 
guten Frieden und Freundſchaft zu leben. In der 
Verkündigung dieſer Thatſache gipfellt die politiſche 
Bedeutung der Fürſtenzuſammenkunft zur Feier 
des Größjährigkeitserklärung des Kronprinzen, die 
unter günftigeren Auſpicien garnicht hätte erfolgen 
können. 

Kaiſerin Friedrich ließ dem Kron⸗ 
prinzen zur Großjährigkeitsfeier eine Huldigungs⸗ 
adreſſe der Stadt Berlin, von Menzel's Hand 
geſchmückt, überreichen, mit welcher die Stadt 
Berlin am 18. Oktober 1849 Kaiſer Friedrich, 
dem damoligen Prinzen Friedrich Wilhelm, ihre 
Glückwünſche zur Mündigkeitserklärung darbrachte. 

Kaiſer Franz Joſeph ernannte den deutſchen 
Kronprinzen zum Inhaber des 13. unga⸗ 
riſchen Huſarenregiments. 

Aus Anlaß der Großjährigkeit des Kronprin⸗ 
zen hat auch der vormalige italieniſche Miniſter⸗ 
präſident Criſpi dem Kaiſer Wilhelm tele⸗ 
graphiſch ſeine Glückwünſche ausgedrückt. 

König Wilhelm von Württemberg 
war aus Geſundheitsrückſichten genöthigt, ſich einige 
Tage Schonung aufzuerlegen. Gegenwärtig 
ſchreitet die Beſſerung in ſeinem Befinden fort. 
Der König hat den Kaiſer und den Kronprinzen 
zu deſſen Großjährigkeit in herzlichſter Weiſe be⸗ 
glückwünſcht. 

Nachdem der Kaiſer ſoeben den General⸗ 
— Grafen Walderſee zum Gene⸗ 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
36. Korff (Nachdruck verboten.) 
2 Fortſetzung. 

Währenddeſſen hatten ſich die Weiber, deren 
Betten auf der andern Seite des Saales ſtanden, 
entfernt. Die Maslow goß ſich, ſobald fie die 
Flaſche in Händen hatte, einen tüchtigen Schluck 
ein, 1 und bot dann der Korablewa und 
der „Sch a zu trinken an, die mit ihr die 
Ariſtokratie es Ortes bildeten, denn fie waren 
die einzigen, die man Geld hatten. 

Einige Minuten ſpöter war die Maslow ſchon 
wieder ganz luſtig und erzählte ihren beiden Ge⸗ 
fährtinnen mit großem Schneid, was ihr ſeit dem 
Morgen paſſiert war; dabei kopierte fie abwechselnd 
die Stimme und Geſten des Präſidenten, des 
* 3 = Ben daß 
wie ſehr es i aufgefallen war, e 
Männer ihr den ganzen Tag über nachgelaufen 
wären. Im Gerichtsſaale hätten fie alle lorgnet⸗ 
tiert, und nach der Urtheilsfällung hätte man ſie 
in der Zelle, in der ſie eingeſperrt geweſen, an⸗ 


geſtarrt. 

Sie erzählte das lächelnd, mit einem Gemiſch 
von Verwunderung und Eitelkeit. 

„Ja, das iſt mal jo!“ erklärte die Eiſenbahn⸗ 
wärterin mit ihrer fingenden Stimme. Die 
Männer drängten ſich ihrer Meinung nach um die 
wie die Fliegen um den Zucker. 
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Mittwoch, den 9. Mai 


ralfeldmarſchall ernannt hat, haben Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen, 
der älteſte aktive Offizier der Armee, und der 
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke im 
Namen der Armee den Monarchen gebeten, doch 
auch ſel b ſt die Feldmarſchallwürde anzunehmen. 
Die kaiſerliche Entſcheidung dürfte unmittelbar 
bevorſtehen. 

Großfürſt Konſtantin von Rußland 
empfing am geſtrigen Montag Vormittag den 
Hofmarſchall Freiherr von und zu Egloffſtein ſowie 
die Herren vom Ehrendienſt und hörte den Vor⸗ 
trag des Hoſmarſchalls Selenol. Um 10 Uhr 
fuhr der Großfürſt, von General⸗Adjutant v. Keßel 
und Major Lauenſtein begleitet, nach dem Alten 
Muſeum, wo er unter Führung des Geheimraths 
Kekulé die Bildergalerie und die Skulpturen⸗ 
ſammlung beſichtigte. Mit beſonderem Intereſſe 
verweilte Se. Kaiſerl. Hoheit bei den pergameniſchen 
Ausgrabungen. Um 12 Uhr Mittags fuhr der 
Großfürſt mit dem fahrplanmäßigen Vorortzug, 
in den ein Salonwagen eingeſtellt war, nach 
Spandau zum Beſuche des Garde⸗-Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. Auf dem Kaſernenhof erwartete 
das Regiment ſeinen hohen Chef in Parade⸗ 
Aufſtellung. Nach Abnahme des Parademarſches 
beſichtigte der Großfürſt die Mannſchafts⸗Speiſe⸗ 
anſtalt, die Marketenderei ſowie mehrere Unter⸗ 
offizier⸗ und Mannſchaltsſtuben. Um 1 Uhr fand 
Frühſtückstafel im Offtzier⸗Kaſins ſtatt. Um 
39 Nachm. fuhr Großfürſt Konſtantin vom An⸗ 
halter Bahnhofe nach Altenburg ab. 

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig 
feiert am heutigen Dienſtag ſeinen 63. Ge⸗ 
burtstag. 

Einen Beſuch des Deutſchen Kaiſers und des 
Kronprinzen in England kündigen die Lon⸗ 
doner Blätter an. Der Kronprinz werde ſeinen 
Vater bei deſſen Beſuch in Cowes im Auguſt be⸗ 
gleiten und nachher die Königin Victoria in Bal⸗ 
moral beſuchen, wo er mit dem Hoſenbandorden 
ausgezeichnet werden würde. Der Herzog von 
Pork überbrachte dem Kronprinzen ein ſehr herz⸗ 
liches Handſchreiben der Königin und eine maſſive 
ſilberne Schale als Geſchenk derſelben. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wurde 
am Montag vom Großherzog von Baden mit 
einem längeren Beſuch beehrt. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag hatte Kaiſer Franz Joſeph den 
Kanzler in Privataudienz empfangen. 

Dem Reichstage iſt das 17. Verzeichniß der 
eingegangenen Petitionen vorgelegt worden. 
Daraus iſt zu erſehen, daß in der gegenwärtigen 
Tagung dem Reichstage bereits mehr als 28 000 
Petitionen zugegangen find. Dabei iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß ein großer Theil der Petitionen 
mehrere Hundert, viele ſogar über Tauſend Unter⸗ 
ſchriften tragen. a 

Zur ſogen. lex Heinze liegen zwei 
Nachrichten vor, von denen die eine die andere 
aufhebt. Es wird nämlich einerſeits gemeldet, es 
werde eine Verabſchiedung des Geſetzentwurfs in 


„Selbſt hier noch,“ unterbrach die Maslow 
lächelnd, „ſelbſt hier iſt mir dasſelbe paſſirt. 
Als ich ins Gefängniß kam, verſperrte mir ein 
Trupp Gefangener, der vom Bahnhof kam, 
den Weg. Sie verfolgten mich mit ſolcher 
Heftigkeit, daß ich nicht wußte, was ich anfangen 
ſollte. Zum Glück hat mich ein Aufſeher befreit. 
Namentlich einer war wie toll; ich habe ihn 
ſchlagen müſſen, um mich von ihm zu befreien!“ 

„Wie ſah er denn aus?“ fragte die 
Schönheit. 

„Ganz ſchwarz, 
langem Schnurrbart!“ 

„Das war er ſicher!“ 

„Wer denn?“ 

„Na, Tſchegloff! 
getreten.“ 

„Was denn für'n Tſchegloff?“ 

„Was? Du kennſt Tſchegloff nicht? Er iſt 
ſchon zweimal von der Zwangsarbeit entflohen. 
Man hat ihn wieder gefaßt, aber er wird doch 
wieder ausrücken. Selbſt die Aufſeher haben 
ot Om Angst,“ fügte die Schönheit hinzu, die 
oft ‚Sthreibereien für das Bureau anzufertigen 
= ni „gerinaften Ereigniſſen des 
der wieder ausrücken!“ . 

Er wird vielleicht ausrücken 

Pr „uns wird er 
aber gewiß nicht mitnehmen,“ ſagte die Korablewa. 
„Höre,“ fuhr fie dann, ſich zu der Maslow wendend, 
fort, „erzähle uns lieber, was Dein Vertheidiger 


mit raſiertem Kopf und 


Er iſt eben in den Hof 


der Weiſe geplant, daß dem Geſetz eine Beſtim⸗ 
mung beigefügt wird, die beſagt, daß der Kunſt⸗ 
und der Theater⸗Paragraph erſt ſpäter in Kraft 
treten ſollen. Die Regierung verpflichtet ſich 
ihrerſeits, einen Geſetzentwurf in der Zwiſchenzeit 
einzubringen, durch den dieſe Beſtimmungen hin. 
fällig werden. Ein derartiges Aushilfsmittel iſt 
nicht ohne Vorgang, vielmehr bei der Flachszoll⸗ 
geſetzgebung ſchon einmal vom Fürſten Bismarck 
angewendet worden. Andererſeits verlautet jedoch 
noch mit großer Beſtimmtheit, daß es zu einer 
weiteren parlamentariſchen Verhandlung über das 
Heinze⸗Geſetz überhaupt nicht kommen 
werde. 

Der Abgeordnete Dr. Lieber hat ſich von 
ſeiner ſchweren Krankheit nunmehr ſo vollkommen 
erholt, daß er in den allernächſten Tagen wieder 
in Berlin eintreffen, ja ſich vielleicht ſchon am 
heutigen Dienſtag an den Berathungen der 
Budgetkommiſſton über die Flottenvorlage be⸗ 
theiligen wird. d 

Abg. Reimnitz, nationalliberaler Vertreter 
des Wahlkreiſes Guben⸗Sorau⸗Forſt im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, iſt von einem Schlaganfall 
betroffen worden. 

Im „Reichsanzeiger“ wird eine Be⸗ 
kanntmachung des Kultusminiſters Studt veröffent⸗ 
licht, nach der die bei einer nichtpreußiſchen Uni⸗ 
verfität im Deutſchen Reich erworbene mebicinifche 
Doktorwürde der von preußiſchen Univerſitäten 
ertheilten als gleichſtehend zu erachten iſt. 


Deutſcher Reichstag, 


187. Sitzung vom 7. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsminiſter 
Dr. Graf von Poſadowsky. 
v. Podbielski. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten und theilt mit, 
daß der Kaiſer den Glückwunſch des Reichstages 
aus Anlaß der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Kronprinzen huldvoll entgegengenommen und ihn 
beauftragt hat, ſeinen Kaiſerlichen Dank dafür 
dem Reichstage auszuſprechen. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Poſtdampfſchiffs⸗ Verbindungen mit 
Afrika 


Referent de Witt erſtattet den Bericht der 
Kommiſſton und beantragt Namens derſelben un⸗ 


veränderte Annahme der Vorlage und folgende 
Reſolution: 1) den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, mit dem Unternehmer, dem die Einrich⸗ 


tung einer 14⸗tägigen Poſtdampfſchiffsverbindung 
mit Oſtafrika und einer vierwöchentlichen Poſt⸗ 
dampfſchiffsverbindung mit Südafrika übertragen 
werden wird, eine Vereinbarung dahin zu treffen, 
daß der Herr Reichskanzler die Befugniß erhält, 
landwirthſchaftliche Produkte des Auslandes, welche 
mit denen der deutſchen Landwirthſchaft konkur⸗ 
riren — mit Ausnahme von Tabak, Bienenwachs, 
Häuten, Fellen und Wolle — von der Einfuhr 
———— 
Dir wegen Deiner Berufung geſagt hat. Die 
mußt Du jetzt unterzeichnen.“ 

Die Maslow erwiderte, davon habe ſie im 
Gerichtsgebäude nichts gehört. In dieſem Augen⸗ 
blick näherte ſich die Rothhaarige, indem ſie mit 
ihren, ganz mit Sommerſproſſen bedeckten Armen 
durch ihr dichtes Haar fuhr und ſich heftig mit 
den Nägeln den Kopf kratzte, den drei Frauen, die 
weiter ihren Branntwein tranken, und ſagte zur 
Maslow: 

„Ich werde Dir ſagen, was Du thun mußt, 
Katharina. Vor Allem mußt Du eine Bittſchrift 
bei den Richtern und dann beim Staatsanwalt 
einreichen.“ 

„Was erzählſt Du uns da?“ fragte die 
Korablewa mit zorniger Stimme. „Seht doch das 
Geſchmeiß! Sie hat den Schnaps gewittert und 
will uns Dinge lehren, die ſie ſelbſt nicht verſteht! 
Man weiß beſſer, als Du, was man zu thun hat; 
geh' weg: man braucht Dich hier nicht!“ 

„Man ſpricht nicht mit Dir! Worin miſchſt 
Du Dich?“ 

„Der Schnaps lockt Dich wohl, was? Aber 
für Deinen ſchönen Mund iſt er nicht!“ 

„Na, gieß ihr doch ein Glas ein,“ ſagte die 
Maslow, die ſtets gern verſchenkte, was ſie hatte. 

„Warte nur; du wirſt gleich ſehen, was ich 
ihr eingießen werde, wenn ee uns nicht in Ruhe 
läßt!“ 

* denn! was denn? ich fürchte mich 
vor Dir nicht,“ verſetzte die Rothhaarige und ging 
auf die Korablewa zu. 


Staatsſekretär 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


durch die ſubventionirten Dampfer nach deutſchen, 
belgiſchen und holländiſchen Häfen auszuſchließen, 
2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, bald⸗ 
möglichſt dahin zu wirken, daß die Fahrtge⸗ 
ſchwindigkeit bei den Poſtdampfſchiffen nach Afrika 
im Rahmen der Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
thunlichſt erhöht werde. 


Auf Antrag des Abg. Dr. Arendt (Rp.) 
wird die Berathung der Reſolution zu 1) mit der 
des § 1 verbunden. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Wir gehen nicht 
ſo weit, zu verlangen, daß die Handelsmarine 
ausſchließlich mit Produkten der inländiſchen Land⸗ 
wirthſchaft verproviantirt werde; wir können das 
nicht, ſolange die Kriegsmarine ihren Proviant 
noch aus dem Auslande bezieht. Wir fürchten 
die Konkurrenz der Schutzgebiete in Bezug auf 
landwirthſchaftliche Produkte durchaus nicht, um 
ſo weniger, als die Schutzgebiete zollpolitiſch dem 
Auslande gleichſtehen. Deshalb verlangen wir 
auch nicht, daß die Einfuhr landwirthſchaftlicher 
Produkte aus den Kolonien geradezu ausge⸗ 
ſchloſſen werde. Der Einfuhr von Kaffee aus den 
Schutzgebieten werde die Reſolution nicht gefähr⸗ 
lich werden. Den geſunden Verkehr wollen wir 
ſubventioniren, nicht aber den Verkehr, der ohne 
Rückſicht auf vorhandene Bedürfniſſe die Waaren 
hin und her wirft und dadurch die heimiſche Pro⸗ 
duktion ſchädigt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: 
Schwerpunkt der Subventionen liegt nicht auf 
poſtaliſchem, ſondern auf handels⸗ und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchem Gebiete. Aus dieſem Geſichtspunkte 
folgt, daß wir den fubventionisten Geſellſchaften 
die Verpflichtung auferlegen, möglichſt ihre Schiffe 
aus deutſchem Material herzuſtellen, deutſche Mann⸗ 
ſchaften anzuſtellen und ſie mit deutſchen Produkten 
zu verproviantiren. (Bravo! rechts.) Gegen die 
Reſolution haben die verbündeten Regierungen 
nicht die geringſten Bedenken. Die fubventios 
nirten Dampferlinien ſollen nicht die ausländiſche, 
ſondern die einheimiſche Produktion unterſtützen. 
Ich ſtehe kolonialen Fragen ziemlich fern, aber 
ich glaube, die Zeiten, wo uns die tropiſchen 
Kolonieen Konkurrenz machen in Bezug auf den 
2 einheimiſcher Getreidearten, liegen noch ſehr 
ern. 

Abg. Brömel (fr. p.): Auf der einen 
Seite begeiſtert man ſich für die überſeeiſche 
Weltpolitik des Reiches, andererſeits aber will 
man, ſobald es ſich um reale Fragen handelt, 
von der Weltpolitik nichts wiſſen, ſoweit es ſich 
um die Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe nach 
Deutſchland handelt. Es giebt keinen Welthandel, 
in dem nicht Leiſtung gegen Gegenleiſtung in 
Waaren das Fundament bildet. Der Subvention 
ſtehen große Gegenleiſtungen gegenüber. Man 
kann dem Unternehmer dilligerweiſe nicht noch 
mehr Erſchwerungen auferlegen. Uebrigens giebt 
es genug nichtſubventionirte Linien, die zu 
billigeren Preiſen, als die ſubventiogirten die 

„Seht doch dieſe Lumpenlieſe!“ 


„Ich eine Lumpenlieſe? Du haſt die Stirn, 
mich zu ſchimpfen, du dreckige Zuchthausbrut!“ 
ſchrie die Rothhaarige. 

„Na, Du geh', ſag' ich Dir!“ verfegte die 
Korablewa, und ſchlug der Rothhaarigen, als ſie 
im Gegentheil noch einen Schritt vortrat, mit 
der Fauſt auf bie nackte Bruſt. 


Als hätte ſie nur auf dieſe Herausforderung 
gewartet, ſchlug die Rothhaarige ihre Gegnerin 
mit der Fauſt heftig auf die Bruſt, während ſie 
ſie mit der andern ins Geſicht zu ſchlagen 
verſuchte. Die Maslow und die Schönheit 
bemühten ſich, ſie feſtzuhalten, doch ſie hatte 
die Alte ſo kräftig bei den Haaren 
gefaßt, daß man ſie nicht losreißen 
konnte. Die Korablewa ſchlug blindlings auf ihre 
Feindin los und verſuchte, ſie in den Arm zu 
beißen. Alle andern Weiber des Saales, die ſich 
um ſie geſammelt hatten, ſchrieen und lärmten. 
Sogar die Schwindſüchtige hatte ſich aufgerichtet, 
um die Prügelei mitanzuſehen, und vermiſchte das 
Gebell ihres Huſtens mit dem Geſchrei ihrer 
Gefährtinnen. Die Kinder weinten, indem ſie ſich 
aneinander ſchmiegten, und der Lärm war ſo ſtark, 
daß die Aufſeherin der Frauenabtheilung bald 
herbeigelaufen kam. 

4 n beiden 3 Die Kora⸗ 
ewa lo graue te, um die Haare 
abzuſchütteln, die ihr ihre erin ausgeriſſen 
hatte, während dieſe die S ihres zerriſſenen 
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faſſung angenommen, 


betreffenden Waaren befördern. Wir ftimmen 
daher gegen die Reſolution. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die vater⸗ 
ländiſche Produktion muß lebenskräftig erhalten 
werden, damit Deutſchland für den Welthandel 
austauſchfähig bleibt. Die ſubventionirten Linien 
müſſen deutſchen Intereſſen dienen. Durch An⸗ 
nahme der Vorlage und der Reſolution werden 
wir dem Vaterlande und unſerem Handel einen 
weſentlichen Dienſt erweiſen. 

Abg. Bebel (Soz.): Die eine Maßregel 
hebt die andere immer wieder auf: Die Flotte 
ſoll den Handel ſchützen, aber die Mittel für 
die Flotte ſollen durch eine Beſchränkung des 
Handels, durch Beſteuerung der Schifffahrt aufge⸗ 
bracht werden; Poſtdampfſchiffslinien ſollen 
ſubventionirt werden, gleichzeitig aber ſollen ſie 
in ihrem Verkehr beſchränkt werden. Eine ſolche 
Verkehrspolitik können wir nicht billigen. 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.): 
Wenn die Reſolution einigermaßen weit gefaßt 
wird, ſo ſchließt ſie gerade diejenigen Waaren⸗ 
gattungen von dem Verkehr aus, die bisher die 
Hauptfracht der Dampferlinien gebildet haben. 
Faßt man die Reſolution aber enger, ſo iſt ſie 
uͤberflüſſig. Gegen die zweite Reſolution haben 
wir nichts einzuwenden, obwohl ſie einen Blanco⸗ 
Wechſel für die Regierung bedeutet. 

§ 1 wird hierauf gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei 
unverändert angenommen, ebenſo der Reſt 
des Geſetzes und die Reſolutionen. (Für die 
zweite Reſolution ſtimmt auch die freiſinnige 
Volkspartei.) 

Es folgt die Fortſetzung der 2. Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Abänderung der Unfall: 
verſicherungsgeſetze. 

Die Berathung wird fortgeſetzt mit § 7b. 
des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes. (Auf⸗ 
nahme in ein Invalidenhaus an Stelle der 
Rente.) — Zu $ 7b beantragen die Abgg. 
Albrecht (Soz.) und Gen., die Aufnahme in ein 
Invalidenhaus nur ſoweit an die Stelle der 
Rente treten zu laſſen, als dieſe 300 Mk. nicht 
überſteigt. — § 7b wird in der Kommiſſions⸗ 

der Antrag Albrecht 
abgelehnt. 


Abg. Frhr. v. Richthofen ⸗Damsdorf 
konſ.) beantragt, einen § 7 einzuſchalten, des 
Inhalts, daß gewohnheitsmäßigen Trinkern unter 
Umſtänden die Rente in Naturalleiſtungen zu 
gewähren ſei. In der Begründung führt Redner 
aus, es handle ſich hier um eine humanitäre 
Maßregel. Der lebenden Frau ſolle nur dieſelbe 
Wohlthat erwieſen werden, wie ſie ein anderer 
Paragraph der tedten erweiſt. — Der Antrag 
Richthofen (§ 7c) wird abgelehnt. 

Die 88 8, 8a und 8b, welche das Verhältniß 
der Berufsgen oſſenſchaften zu den Krankenkaſſen, 
Armenverbänden etc. regeln, werden in der 
Berathung verbunden und in der Kommiſſions⸗ 
faſſung unverändert angenommen, desgl. die 88 9 
und 10. 

Zu $ 108 (Aufbringung der Mittel) liegt 
ein Antrag der Abgg. Röſicke⸗Deſſau, Dr. Opfergelt, 
Dr. Lehr, Schmidt⸗Elberfeld, Frhr. v. Richthofen, 
Molkenbuhr vor, nach welchem für kleine Betriebe 
ein einheitlicher Mindeſtbeitrag zuläffig fein ſoll, 


der 4 Mk. (gegen 2 Mk. in der Kommiſſions⸗ 


faſſung) nicht überſteigen darf. § 10a wird mit 
dieſem Antrage angenommen, ebenſo ohne Debatte 
die 58 10a, b. 

10% (Reſervefonds) wird nach unerheblicher 
Debatte in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf wird die weitere Berathung auf 
Dienſtag 1 Uhr vertagt. 

Auf der Tagesordnung vorher: Rechnungs⸗ 
ſachen, Interpellation S werin⸗Löwitz betr. gem. 
Privat⸗Tranſitlager. 

(Schluß 6 Uhr.) 


— 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 7. Mai. 
Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Nachmittag mit 
Gefolge aus Berlin hier wieder eingetroffen und 


Hemdes auf der gelben Bruſt zurechtzupfte. Dabei 
ſchrieen alle Beide und brüllten um die Wette. 
„Ja, ja, ich weiß,“ ſagte die Aufſeherin, „an 


alledem iſt der Schnaps ſchuld. Morgen früh 


werde ich es dem Direktor ſagen; dann werdet 
ihr ſa ſehen, was er mit Euch machen wird. Na, 
en Cuch mal gleich ſchlafen, ſonſt wehe Euch! 
Alles an die Plätze, und Ruhe!“ 

Doch die Ruhe war nicht ſo leicht 
zu erzielen. Noch lange zankten ſich die 
Weiber untereinander, und jede erzählte in 
ihrer Weiſe, wie die Sache angefangen hatte. 
Endlich ging die Aufſeherin hinaus, und die 
Frauen gingen zu Bette. Die alte Bucklige 
ſtellte ſich vor das Heiligenbild und fing an, Ge⸗ 
bete zu murmeln. 8 

„Na, wollt ihr's glauben, dieſe beiden 
Galgenvögel möchten uns gute Lehren geben,“ 
ſagte die Rothhaarige plötzlich, und erhob die 
Stimme, um von der Maslaw und von der Ko⸗ 
rablewa gehört zu werden, deren Betten am 
anderen Ende des Saales ſtanden. 

„Du, nimm Dich in Acht, daß ich Dir nicht 
heut Abend noch ein Auge ausſchlage,“ verſetzte 
die Korablewa. 

Wieder ſchwiegen Beide, doch von Zeit zu 
Zeit unterbrach ein kurzer Austauſch von Dro⸗ 
hungen und Beleidigungen das Schweigen des 
ſchlafenden Saales. 

Alle Gefangenen lagen im Bette, einige 
ſchnarchten ſchon. Nur die alte Bucklige und die 
Tochter des Kirchendieners blieben auf. Die 
Alte, die immer ſehr lange betete, verneigte ſich 


von einer zahlreichen Menge, welche ſich vor dem 
Bahnhofe und in den Straßen angeſammelt 
hatte, begeiſtert begrüßt worden. Der Kaiſer 
begab ſich alsdann nach Schönbrunn. 
Rußland. Das Zarenpaar iſt von 
Moskau nach Petersburg zurückgekehrt. — Der 
ruſſiſche Großfürſt Georg Michailowitſch hat ſich mit 
Prinzeſſin Maria von Griechenland verlobt. 

Frankreich. Bei den Kommunalwahlen in 
Frankreich haben die Nationaliſten ſehr gut 
abgeſchnitten und namentlich in Paris über Er⸗ 
warten große Erfolge errungen. 

England. An der Goldküſte hat ſich 
die Lage für die Engländer wieder verſchlechtert. 
Die Aſchantineger ſtehen in nur ganz kurzer Ent⸗ 
fernung von Kumaſſi, dem Sitz des engliſchen 
Gouverneurs. Es fanden verſchiedene Kämpfe 
ſtatt, in denen die Engländer 200 Todte und 
Verwundete hatten. 

Türkei. Ein Irade des Sultans verbietet 
allen türkiſchen Unterthanen, ſich der fremden 
Poſten bei Abſendung oder Empfang von Brief⸗ 
ſchaften zu bedienen. Es ſoll damit die Beſeiti⸗ 
gung der fremden Poſten in der Türkei überhaupt 
herbeigeführt werden. Geldbriefe oder auch nur 
frankirte Briefe wird man für den Fall, daß 
dieſe Abſicht zur That wird, in der Türkei 
nicht mehr aufgeben dürfen, da ſich die türkiſchen 
Poſtbeamten, der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Trieb, durch ſchleunigſte Aneignung aller 
in oder an den Briefen befindlichen Werthzeichen 
für den Ausfall ihres Gehalts ſchadlos zu halten 
genöthigt ſind. Gehaltsauszahlungen an Beamte 
gehören in dem osmaniſchen Reiche ja bekanntlich 
zu den allerfeltenften Ausnahmen. 


England und Trans vaal. 


Die Engländer gewinnen im Norden des 
Oranjefreiſtaats mehr und mehr Raum und ſind 
bis an den ſüdweſtlichen Zipfel Trans vaals 
vorgerückt. Von den Buren iſt ihrem Vormarſch 
nirgends entſchiedener Widerſtand entgegengeſetzt 
worden. Gelingt es den Engländern ihre rüds 
wärtige Verbindungslinie von Störungen durch 
den Gegner frei zu halten, dann dürfte der Tag 
nun doch nicht mehr fern ſein, an dem dem Blut⸗ 
vergießen in Südafrika ein Ende bereitet wird. 
Möglich iſt ja wohl die Fortſetzung der Feind⸗ 
feligfeiten Seitens der Buren durch die Eröffnung 
eines regelrechten Kleinkrieges. Durch einen 
ſolchen kann aber nicht die Unterwerfung des 
ganzen Oranjefreiſtaats, nicht einmal die Eroberung 
Pretorias verhindert werden. Es iſt daher doch 
fraglich, ob ſich die Buren zu einer ſolchen Ver⸗ 
zweiflungsthat entſchließen werben, 

Von neuen Erfolgen melden die Eng⸗ 
länder einen Sieg bei Warrenton, woſelbſt 
ſich 4000 Buren den Engländern entgegengeworfen 
hatten. Mehrere Male waren die engliſchen Solda⸗ 
ten genöthigt, bis dicht an die Front der Buren 
vorzudringen, ſie verloren dabei 5 Todte und 
25 Verwundete. Schließlich zogen ſich die Buren, 
deren Verluſte 13 Mann betragen haben ſollen, 
zurück. Von einer Verfolgung wurde abgeſehen. 
Glänzend kann alſo der Sieg der Engländer nicht 
geweſen fein. Am Vetflu ß, nördlich von 
Bloemfontein und Brandfort, hatte der engliſche 
General Pole⸗Carew ein heftiges Gefecht mit den 
Buren. Nachdem einen ganzen Tag über ge⸗ 
kämpft worden war, ohne daß eine Entſcheidung 
herbeigeführt worden wäre, waren am folgenden 
Morgen die Buren bis auf den letzten Mann 
verſchwunden. Ein Maximgeſchütz und 12 Ge⸗ 
fangene ſollen den Engländern in die Hände ge⸗ 
fallen ſein, über deren eigene Verluſte des Tele⸗ 
graphen Höflichkeit ſchweigt. 

Weitere Meldungen aus dem nördlichen 
Oranjefreiſtaat laſſen kaum noch einen Zweifel 
darüber, daß den Engländern ihr Vormarſch nach 
Kroonſtad in verhältnißmäßig kurzer Zeit gelingen 
wird. Es beſtätigt ſich, daß auch Win burg 
von ihnen beſetzt ift, das für uneinnehmbar 
angeſehen wurde, und daß die Robertsſche Armee 
in zwei gettennten ſtarken Kolonnen, ohne 


— RER EEE, 
noch immer vor dem Heiligenbild: Die Tochter 
des Kirchendieners hatte ſich gleich nach dem 
Verſchwinden der Aufſeherin wieder aus ihrem 
Bett erhoben und ging im Zimmer auf und ab. 

Die Maslow konnte nicht einſchlafen. Sie 
dachte unaufhörlich daran, daß ſie jetzt ein 
„Galgenvogel“ war. Schon zweimal hatte man 
ſie ſeit einigen Tagen ſo genannt; die Botſchkoff 
im Gerichtsgebäude und eben die Rothhaarige! 
Sie konnte ſich nicht an dieſen Gedanken 
gewöhnen! 

Die Korablewa, die ſich zuerſt zum Schlafen 
zurechtgelegt, drehte ſich plötzlich um. 

„Und dabei habe ich nichts gethan!“ ſagte 
die Maslow ganz leiſe. „Die Andern thun das 
Böſe, und man ſagt ihnen nichts, und ich, ich 
bin verloren, ohne etwas gethan zu haben!“ 

„Ouäle dich nicht, mein Töchterchen! Man 
lebt auch in Sibirien! Du wirſt dort nicht 
umkommen!“ erwiderte ihr die Korablewa, um 
ſie zu tröſten. 

„Ich weiß, daß ich nicht umkommen werde; 
aber die Schande! Ein ſolches hatte ich nicht 
erwartet! Und dabei bin ich gewöhnt, in 
Luxus zu leben!“ 

„Gegen Gott kann Niemand,“ fuhr die 
Korablewa ſeufzend fort. „Gegen ihn kann 
Niemand.“ 

„Das weiß ich Tantchen, aber er iſt doch 
trotzdem hart!“ 

Sie ſchwiegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ginnen würde. 


nennenswerthen Widerſtand zu finden, nach 
Norden vordringt. 

Pretoria, 5. Mai. Der Volksra ad 
tritt am Montag zuſammen, an welchem Tage 
eine hochwichtige Sitzung erwartet wird. — 
Die Rand⸗Munitlons⸗Fabrik hat mit einer 
Anzahl öſterreichiſcher, italieniſcher und griechiſcher 
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen, ſie wird 
jetzt von einer Polizeitruppe bewacht. — Die 
Ausweiſungsordre gelangt auch gegen Nichtengländer 
zur Anwendung, die als regierungsfeindlich 
bekannt ſind. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 6. Mai. Traurige Zuſt ände 
herrſchen gegenwärtig in der Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt. Das Leitungswaſſer iſt 
von Zeit zu Zeit, oft viele Stunden lang, völlig 
gelb, ſchlammdurchſetzt und ungenießbar. Eine 
Anfrage bei den Erbauern des hieſigen Waſſer⸗ 
werks wurde dahin beantwortet, daß eine rationelle 
Beſeitigung dieſer Uebelſtände, welche im Laufe 
der vielen Jahre ſeit Beſtehen der Anlage ent⸗ 
ſtanden, nur durch ſtückweiſes Aufreißen der Haupt⸗ 
rohre und Reinigung derſelben mittelſt Eiſenbeſen 
ſtattfinden könnte, der Koſtenaufwand aber ein 
ganz bedeutender ſei. Die Waſſerwerkskommiſſion 
hat beſchloſſen, die Rohre verſuchsweiſe gründlich 
durchzuſpülen und den Erfolg hiervon abzuwarten. 

* Graudenz, 5. Mai. Das von der 
Firma Scheven⸗Bochum erbaute Waſſerwerk 
zu Graudenz wurde am Freitag durch die Stadt 
übernommen. Die Maſchinenhalle und die Filter⸗ 
anlage war zur Feier des Tages feſtlich geſchmückt, 
auf dem Waſſerthur7m auf Böslershöhe wehte 
die deutſche Fahne. Die Sauberkeit, bie in der 
ganzen Anlage mit peinlichſter Sorgfalt beobachtet 
wird, wurde mit Befriedigung anerkannt. Die 
allgemeine Anſicht der Kommiſſion war die, daß 
das Werk in allen ſeinen Theilen nicht 
nur projektmäßig ausgeführt if, ſondern 
auch mit tadelloſer Sicherheit funktionirt. — 
Die Schwanen⸗ Apotheke am Markt 
zu Graudenz iſt von Herrn Niszynski an Herrn 
W Birr baum für 295 000 Mk. verkauft 
worden. 

* Graudenz, 7. Mal. Eine Vereinigung 
ſämmtlicher Graudenzer Ziegeleien iſt am 
Sonnabend als Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht gebildet worden. Die Vereinigung 
hat den Zweck, einer Ueberproduktion an Ziegeln 
vorzubeugen. Der Verkauf von Ziegeln wird 
hauptſächlich durch eine Verkaufsſtelle erfolgen. 
In den Auffichtsrath wurden folgende Herren 
gewählt: zum BVorfigenden Bankdirektor Strohmann, 
zum Stellvertreter Rechtsanwalt Krüger, als 
Mitglieder Fabrikbeſitzer Max Falck, H. Mehrlein 
und Oskar Meißner. 

* Danzig, 7. Mai. Herr Oberlehrer 
von Bockelmann, der Vorſitzende der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, tritt am 1. Juli 
einen viermonatigen Urlaub an, zu einer 
Studienreiſe nach Ja va. Herr v. B., 
bezügliche Urlaub bereits durch einen beſonderen 
Kabinetsbefehl des Königs ertheilt worden iſt, 
beabſichtigt beſonders die dortigen deulſchen 
Anſiedelungen zum Gegenſtand ſeiner Forſchungen 
zu machen. — Wie von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, hat die Heilung der Operationswunde 
des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
einen ſelten guten, normalen Verlauf genommen. 
Jede Gefahr iſt jetzt ausgeſchloſſen, und iſt als 
beſtimmt anzunehmen, daß Herr von Goßler 
völlig wieder hergeſtellt hierher zurückkehren wird. 
Der Aufenthalt außer dem Bett bekommt dem 
Patienten ſehr gut. Allgemeinbefinden, Appetit, 
Schlaf, Laune ſind fortgeſetzt vertrefflich. 

* Elbing, 6. Mal. Eine von den 
Todten auferſtandene Jungfrau 
war am Donnerſtag Nachmittag die Urſache zu 
großen Menſchenanſammlungen in der Leichnam⸗ 
ſtraße: auf dem Leichnamskirchhof ſollte bas 
Wunder geſchehen ſein. Um 4 Uhr lief zuerſt 
die Schuljugend herbei, die auf irgend eine Art 
von der Schauermär Kunde erhalten hatte. Die 
Kinder flüſterten ſich zu, daß in der Todtenhalle 
auf dem Leichnamskirchhof die Leiche eines jungen 
Mädchens aufgebahrt war, die nun wieder zum 
Leben erwacht ſei und auf dem Gottesacker 
herumſpaziere. In größeren Trupps umſtanden 
die Kinder den Kirchhof und warteten auf das 
Erſcheinen der Jungfrau. Sie kam aber nicht. 
Zu Hauſe erzählten ſie die Auferſtehungsgeſchichte 
ihren Eltern. Von allen Ecken und Enden nahten 
darauf die Frauen — die Männer waren noch 
auf Arbeit. Aber auch jetzt ließ ſich die Jungfrau 
nicht ſehen. Warum? Die Frauen wußten das 
ganz genau: Man hielt ſie in der Leichenhalle 
feſt und eingeſperrt. Das arme Mädchen! Die 
Menſchenanſammlungen wurden größer und größer. 
Die Männer kamen aus den Fabriken. Sie 
wollten nicht recht an die Auferſtehung glauben, 
blieben aber doch ſtehen und blickten unverwandt 
auf die Grabhügel, als ob von dort Unerwartetes 
kommen ſollte. Etwas mußte doch los ſein, denn 
aus den Fingern konnte man die Sache nicht ge⸗ 
ſogen haben. Der Zulauf wurde ſo ſtark, daß 
der Kirchhof geſchloſſen werden mußte. Bis weit 
die Leichnamſtraße hinauf und in der Niederſtraße 
ſah man größere Gruppen, die geheimnißvoll das 
Ereigniß beſprachen. Da „ſie“ garnicht erſcheinen 
wollte, warf ein Vorübergehender die Bemerkung 
in das Publikum, daß erſt Nachts um 12 Uhr 
die Geiſterſtunde beginne und „ſie“ dann gewiß, 
angethan mit Todtenhemd und Kranz und Schleier 
ihre Wandlungen durch die Leichnamſtraße be⸗ 


manns Paul Brüggemann ſtatt. 
deſſelben ſcheinen aber auch wenig Werth zu haben. 
Er will am 11. April Abends eine Händlerin 
Lewy mit einem Packet über den Markl gehen 
geſehen haben. — An den in Folge des Konitzer 
Mordes in vielen Orten entſtandenen Aufläufen 
und e haben ſich auch in einigen 
Fällen Schulkinder betheiligt. Die Regierung 
hat daher den Lehrern aufgegeben, den Kindern 
die Betheiligung an ſolchen Ruheſtörungen ſtreng⸗ 
ſtens zu unterſagen und bei Zuwiderhandlungen 
angemeſſene Strafe eintreten zu laſſen. 


von Bitter traf geſtern aus Poſen hier 
und ſtieg im Hotel Adler ab. Heute Morgen 
unternahm der Oberpräsbent in Begleitung des 
Regierungspräſidenten Conrad und des Erſten 


So dumm die Bemerkung war, 
ſie fand bei der Volksmenge, die doch nun einmal 


die Auferſtandene ſehen wollte, genug Gläubige. 
Die hereinbrechende Nacht trieb Die Kate endlich 
nach Hauſe, aber beileibe nicht Alle; Einige 
warteten geduldig die Geiſterſtunde ab. Als die 
Thurmuhr die erſte Stunde des neuen Tages ver⸗ 
kündete und der Geiſt noch nicht erſchienen war, 
ſuchten auch ſie ihr Bett auf. Was war denn 
nun eigentlich an der ganzen Geſchichte? Nichts, 
abſolut nichts! Seit Wochen iſt die Leichenhalle 
auf dem Leichnamskirchhofe nicht benutzt worden ; 
der letzte Todte, der dort aufgebahrt, war ein 
alter Mann. Ein junges Mädchen iſt ſeit 
Monaten nicht in der Leichnamsgemeinde ver⸗ 
ſtorben; es konnte alſo auch nicht dort im Sarge 
der Beerdigung harren. Die Leichenhalle war, 
wie geſagt, ſeit Wochen leer und alſo auch am 
Donnerſtag. Es iſt nur anzunehmen, daß eine 
alte Frau, die bekanntlich gern ſolchen traum⸗ 
haften Erzählungen ihr Ohr leihen, die Geſchichte 
Kindern erzählt hat. 

* Konitz, 7. Mai. [(Zur Konitzer 
Mordaffäre.] Die Unterſuchung in der alle 
Bevölkerungsklaſſen in Aufregung haltenden 
Mordſache ift bereits wieder in neue Hände übers 
gegangen und wird jetzt durch Herrn Landrichter 
Dr. Zimmermann geführt. Von der hier und 
da aufgetauchten, jedoch wohl wenig wahrſchein⸗ 


lichen Annahme ausgehend, daß Winter in der 
Narkoſe geendet, fand geſtern bei einem hieſigen 
Zahnarzt Guth eine Hausſuchung ſtatt, die jedoch 


zu keinem Anhalt führte und wohl auch m 

führen konnte. Die in mehrere Blätter überge⸗ 
gangene Meldung, ein Fleiſchermeiſter aus Prechlau 
(Geburtsort des ermordeten Ernſt Winter) ſei 


verhaftet und in das 8 Juſtizgefängniß ein⸗ 


geliefert, iſt unwahr. Das Gerücht war dadurch 
entſtanden, das ein Händler aus Tuchel zwar 
thatſächlich dem Gefängniß zugeführt iſt, aber 
um ſich wegen anderer Strafthaten zu verant⸗ 
worten. Vor dem Unterſuchungsrichter fand 
geſtern die zeugeneidliche Vernehmung des Fuhr⸗ 
Die Bekundungen 


* Aus Oſtpreußen, 6. Mai. General 
der Kavallerie Graf Lehndorff⸗Preyl, 


der Flügeladjutant weiland Kaiſer Wilhelms I., 
dem vor einigen 


werden mußte, erfreut ſich gegenwa der 
Geſundheit. Der alte Herr geht tögſich in 
Schloßpark ſpazieren und hat bereits vor 

Tagen einen Jagdausflug in die Kaporner ade 
unternommen, wobei er das Glück hatte, 
kapitalen Rehbock zu erlegen. Der Graf gedenkt 
ſchon in nächſter 
in gewohnter Weiſe wieder zu übernehmen. 


Monaten ein Bein amputirt 


einen 
eit ſeine größeren Jagdreiſen 


* Bromberg, 7. Mai. Oberpräſident 
ein 


Bürgermeiſters Knobloch eine Fahrt durch die 


Stadt, die die Herren u. A. nach dem Luiſenſtift 


und dem Diakoniſſenhauſe 


führte. Nach der 


Rundfahrt begann eine Konferenz auf der hieſigen 
königlichen Regierung, an der von auswärtigen 
Herren Geheimer Baurath Germelmann und 
Geheimer Regierungsrath Kisker aus Berlin, 
ſowie Oberregirrungsrath Dallwitz 
Präſident der Poſener Handelskammer, Kommer⸗ 


und der 
Dem 


en über den Ausbau des Bromberger 
Ronals, Regulirung der Warthe von Poſen 


zienrath Herz aus Poſen, theilnahmen. 


Vernehmen nach handelt es ſich um 


ab und um andere Maßnahmen zur Verbeſſerung 


der Poſener Waſſerſtraßen und der Verbin dung 
der Weichſel mit der Warthe. Am Dienſtag 
gedenkt der Oberpräſident eine Bereifung der 
Netze zwiſchen Uſch und Czarnikau vorzunehmen, 
wobei über die im landwirthſchaftlichen Intereſſe 
im Anſchluß an die Regulierung der unteren 
Netze erforderlichen Ergönzungsanlagen verhandelt 
werden wird. — Für die orſte Pfarrſtelle 
in Schneidemühl, die infolge Ablebens des 
Superintendenten Grützmacher vakant geworden iſt, 
hat das Poſener Konſiſtorium Herrn Pfarrer 
Haendler aus Bromberg präſentirt. 
Haendler wird am Sonntag, 20. d. Mts., in 
der dortigen Stadtkirche feine Pro bepredigt 
halten. 

25 Inowrazlaw, 4. Mai. Der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung angeklagt, erichien heute 
vor der Strafkammer die Diakoniſſen⸗ 
Schweſter Stanislawa Szwapka, die früher in 
Poſen, jetzt im hieſigen Kreiskrankenhauſe 
Pflegerin iſt. Im Kellergeſchoß des Kranken⸗ 
hauſes lagen eine alte, höchſt gefährlich kranke 
Frau, Namens Dam alska, und noch drei 
andere Frauen. Am Abend des 31. Oktober v. J. 
wurde zu der D. der Geistliche geholt. Kaum 
daß dieſer fort war, drehte ein Dienſtmädchen 
den Gashahn ab, und die Flamme erloſch. Die 
Angeklagte, der das mitgetheilt wurde, holte ſich 
darauf den Schlüſſel, um den Gashahn ganz 
abzuſperren; fie beging aber die Unvorſichtigkeit, 
anſtatt den Hahn zuzudrehen, ihn aufzudrehen, 
worauf fie ſich entfernte. Als ein Dienstmädchen 
am anderen Morgen, 1. November, die Kranken 
beſuchte, befanden ſich alle vier kranken Frauen 
in bewußtloſem Zuſtande. Geheimrath Dr. 
Farner wurde herbeigeholt, und dieſer konſtatirte, 


daß die D. bereits todt war, während die anderen 
drei Frauen erſt bewußtlos waren. Es lag 
Gasoxydvergiftung vor. Die anderen drei Frauen 
waren gegen Abend deſſelben Tages wieder ganz 
hergeſtellt. Die Beweisaufnahme ergab heute, 
daß die D. nur noch einige Stunden zu leben 
hatte. Der Chemiker Dr. Jeſerich in Berlin, 
dem eine Flaſche Blut der Verſtorbenen zur 
Begutachtung geſchickt war, bekundete, daß in dem 
Blut eine kleine Portion Gasorydgift vorhanden 
war. Der Salinendirektor Ertel bekundete, daß 
nur in der Stube, wo die Verſtor bene gelegen, 
eine kleine Gasausſtrömung, vielleicht von 1,04 
Procent, vorhanden war. Geheimrath Dr. 
Farner, der die Kranke vor der Vergiftung 
behandelt und auch nachher die Leiche beſichtigt 
hatte, konſtatirte, daß wohl eine Gasoxydvergiftung 
hier vorliege; daß aber der Tod der D. durch 
das Einathmen der geringen Gasoxydmenge 
erfolgt ſei, ſei nicht gut anzunehmen. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Janſen bekundete, daß er die 
Sektion der Leiche vollzogen habe. Ein Raum, 
in dem eine Kohlengas vergiftung vorkomme, 
müſſe wenigſtens eine Gasausſtrömmung von 
5 Procent enthalten; hier aber wären nur 1,04 
Procent vorhanden geweſen. Der Staatsanwalt 
beantragte, die Angeklagte nicht wegen fahrläſſiger 
Tödtung, ſondern wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
letzung nach 8 230 Abſatz 2 zu 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe zu verurtheilen. Der Vertheidiger plädirte 
für Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte auf 
50 Mk. oder 6 Tage Gefängniß. 


— — 


— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 8. Mai. 


* [Berionalien bei der Poſt.] Verſeßzt 
find: die Poſtgehilfen Krispin von Biſchofswerder 
nach Dt. Eylau, Zegke von Gollub nach Marien⸗ 
burg, Maltnowski von Dt. Eylau nach Tiegenhof. 

(:) [Der Vor ſchuß⸗Vereinl hielt 
geſtern Abend bei Nicolai eine Hauptoerſammlung 
ab, welche in Vertretung des Vorſitzenden, Herrn 
Landtagsabgeordncten Kittler von Herrn Stadtrath 
Fehlauer eröffnet und geleitet wurde. Auf der 
Tagesordnung ſtanden die Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnung für 1899 und Rechnungslegung für das 
1. Vierteljahr 1900. — Die Kommiſſion zur 
Prüfung der Jahresrechnung für 1899, beſtehend 
aus den Herren Oswald Gehrke, Franz Zährer 
und J. Roszyk, hat dieſelbe für richtig befunden. 
Der gedruckte Geſchäftsbericht liegt vor. Die 
Verſammlung ertheilt die Eatlaſtung. — Die 
0 des 1. 
u — und Ausgabe mit 1042081 Mk. ab.; 
2s betragen u. A. in der Einnahme: Wechſel⸗ 
Conto 914 892 Mk., Wechſelzinſen⸗Conto 13 713 
Mark, Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 646 Mk., De⸗ 
poſiten⸗Conto 64 424 Mk., Sparkaſſen⸗Conto 
9810 Mk., Deutſche Genoſſenſchaftsbank⸗Conto 
20 216 Mk., Kaſſa⸗Conto (alter Saldo) 14 716 
Mk.; in der Ausgabe: Wechſel⸗Conto 
929841 Mk., Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 16894 
Mk., Depoſiten⸗Conto 43014 Mk., Sparkaſſen⸗ 
Conto 16156 Mk., Deutſche Genoſſenſchaftsbank⸗ 
Conto 20 216 Mk., Reſervefonds⸗Conto 1957 Mk., 
Effekten⸗Conto 1942 Mk., Depoſiten⸗Conto 1899: 
4242 Mk., desgl. 1900: 202 Mk., Kaſſa⸗Conto 
(neuer Saldo) 5870 Mk. — Aktiva und Paſſiva 
ſchließen mit 886 529,92 M. ab; u. A. im Einzelnen 
Aktiva: Kaſſa⸗Conto 5870 Mk., Wechſel⸗ 
Conto 795 860 Mk. Hypotheken⸗Conto 3335 
Mk., Effekten⸗Conto 79 946 Mk.; Paſſiva: 
Mitglieder⸗Gutbaben⸗Conto 299 015 Mk. De⸗ 
pofiten-Gonto 283 439 Mk., Sparkaſſen⸗ Corto 
168 140 Mk., Reſervefonds⸗Conto 80 701 Mk., 
Speclal⸗Reſervefonds⸗Conto 33 827 Mk., Depo⸗ 
ſiten⸗Zinſen⸗Conto 1899: 2315 Mk., Verwal: 
tungs koſten⸗Conto 5824 Mk., Ueberhobene Zinſen⸗ 
Conto 5044 Mk., Ueberſchuß⸗Conto 13 221 Mk. 
— Die Mitgliederzahl betrug am- Anfang des 
Jahres 1900: 802; eingetreten ſind im Laufe 
des erſten Vierteljahres 7, ausgetreten 6, jo daß 
der gegenwärtige Mitgliederbeſtand 803 beträgt. 

* Rolontalabtheilung Thorn. 
Der Vortrag des Herrn Oberſt Richter über 
ſeine Reiſe in Korea und der Mandſchurei wird 
nicht, wie zuerſt in Ausſicht genommen, am 
14., ſondern am 15. Mai ſtattfinden, und zwar 
auch 1 Damen. 

— ur Beſprechung des Weſt⸗ 
preußiſchen Eiſenbahn⸗Nothſtan des,] 
beſonders der Nothwendigkeit der Umwandlung 
der Nebenbahn Marlenburg⸗Thora in 
eine Vollbahn, findet am Sonnabend dieſer 
Woche, den 12. Mai Nachmittags 5 Uhr im 
Schützenhauſe zu Graudenz eine gemeinſam 
von der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, 
dem Verband Oſtdeutſcher Industrieller, dem 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig, 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Elbing und 
den Handelskammern zu Thorn und Graudenz 
einberufene Verſammlung ftatt, auf welche wir, 
mit Rückſicht auf ihre hohe Bedeutſamkeit, hiermit 
nochmals beſonders aufmerkſam machen. 

„[Der vierte Verbandstag der 
oft und weſtpreußiſchen Haus⸗ und 
Grunbbeſitzer vereine wird in dieſem 
Jahre in Til ſit, und zwar am 26., 27. und 
38. Mai abgehalten werden. Dem feit drei Jahren 
existierenden Provinzialverbande gehören 15 
Vereine an, und zwar 6 aus Oſtpreußen und 
9 aus Weſtpreußen. Nach dem Statut 
dieſes Verbandes wird abjährlich im Mai an 
einem im Jahre vorher beſtimmten Orte ein 
f dstag abgehalten. Da die Deputierten 
bereits am Sonnabend den 26. Mei eintreffen, 
0 jo am Nachmittag um 6 Uhr in der Bürger: 

lle eine Sitzung des Verbandsvorſtandes abge⸗ 


Vierteljahres 1900 ſchließt in 


halten werden, worauf ſich dann um 8 Uhr die 
fremden Gäſte und die Mitglieder des Tilfiter 
Hausbeſitzervereins mit ihren Damen im Garten 
der Bürgerhalle zu einem von der Poggendorf⸗ 


ſchen Kapelle ausgeführten Konzert zuſammenfin⸗ 
den. Am Sonntag den 27. Mai findet in 
Jakobsruhe ein Frühkonzert ſtatt, worauf ein 
Spaziergang durch die Stadt erfolgt. Um 11 
Uhr beginnt die Sitzung der Deputierten. Die 
Tagesordnung enthält: den Geſchäftsbericht, den 
Kaſſenbericht, die Wahl des Vorſtandes und der 
Rechnungsprüfer, Wahl des Ortes, in welchem 
der nächſtjährige Verbandstag abgehalten wird. 
An Vorträgen werden gehalten: 1. „Empfiehlt 
ſich die Einführung beſonderer Steuerordnungen 
für die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nach den 
neuen miniſteriellen Muſtern?“ 2. „Die Ver⸗ 
theilung der Einquartlerungslaſten.“ 3. „Die 
Kanoliſation in den Städten.“ 4. „Die Be⸗ 
ſtrebungen der „Bodenreformer“ und der 
ſtädtiſche Grundbeſitz.“ Hierauf tritt eine Pauſe 
ein, während welcher fich der neugewählte Vor⸗ 
ſtand konſtitulert. Sodann erfolgt die Aenderung 
der Satzungen in Bezug auf die Rechtsfähigkeit 
nach dem B. G.⸗B. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordung findet ein gemeinſames Eſſen im Hotel 
„Kaiſerhof“ ſtatt. Nach dem Eſſen verſammeln 
ſich die Vereinsmitglieder mit ihren Gäſten und 
Damen bei einem Konzert der Poggendorfſchen 
Kapelle im Brücken⸗Kopf. Am dritten Tage, 
Montag den 28. Mai, findet eine Dampferfahrt 
mit Muſikbegleitung nach Obereiſſeln ſtatt, an der 
auch die Damen theilnehmen. Eingeladen werden 
zur Theilnahme an dem Verbandstage Herr Re 
gierungspräſident Hegel in Gumbinnen und der 
5 und die Stadtverordneten der Stadt 

* [Die Telegraphenboten] find 
felt einigen Tagen mit kleinen Taſchen aus rothem 
Lackleder, die an ebenſolchen Riemen getragen, 
ausgerüſtet. Die jüngeren Boten bedienen ſich 
ſehr häufig aub des Fahrrades bei ihren Boten⸗ 
dienſten. 

* Namensänderung) Den Eigen⸗ 
thümern Gebrüder Albert und Joſef Brzezinski 
in Mocker iſt durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zur Abänderung ihres Familien⸗ 
namens in „Birkner“ die Genehmigung ertheilt 
worden. 

„[Die Anſiedelungs⸗Kommiſſi on 
hat das 397 Hektar große Rittergut Radzyn 
bei Samter in der Zwangsverſteigerung für 
ER gekauft. . a 

ragen gegen . ge. 
r. lee ke dre ber eee 
bei Feſtſetzung von Strafen gegen Militärpflichtige 
wegen Uebertretung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
militärgeſetzes die Polizeibehörden nicht mehr 
als zuſtändig zu erachten ſind, vielmehr die Ver⸗ 


mittelung der Amtsanwaltſchaften in 


Anſpruch zu nehmen iſt. 


Mai.] Zur Verhandlung ſtanden 


und deren Eltern, 
Kruszynski'ſchen Eheleute aus Weißhof betraf. 
Die Marie Kruszynski ſtand früher bei dem Kauf⸗ 
mann Siegmund Hirſch hier als Dienſtmädchen in 
Dienſten. Sie ſoll in dieſer Stellung eine große 
Menge Sachen, darunter Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke und dergl. mehr im Werthe von über 
300 Mark geſtohlen und die geſtohlenen Sachen 
bei ihren Eltern in Verwahrung gegeben haben. 
Marie K. war zum Theil geſtändig, zum Theil 
beftritt fie die Anklage. Ihren Eltern gegenüber 
will ſie angegeben haben, daß ſie die überbrachten 
Sachen von der inzwiſchen verſtorbenen Ehefrau 
des Kaufmanns Hirſch geſchenkt erhalten habe. 
Marie K. wurde mit 9 Monaten Gefängniß bes 
N 2 ee aber Ar der Anklage — 

ehlere geſprochen. — In der ten Sache 
hatten ſich die Maurergeſellen Gan 0 0 edel, 
Max Jan naſch und Auguſt Witt aus 
Stewken wegen Körperverletzung und Wider⸗ 
ſtandes gegen dle Staatsgewalt zu verantworten. 
Sie hatten am Neufahrstage auf dem Wege nach 
Stewken mehrere Soldaten angerempelt, waren 
von einer Militärpatrouille arretirt worden und 
hatten ſich ihrer Arretirung thätlich widerſetzt. 
Haeckel, als Hauptattentäter wurde mit 60 Mark 
Geldſtrafe, eventuell 20 Tagen Geſängniß, Witt 
mit 15 Mark eventl. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. 
Jannaſch wurde freigeſprochen. — Wegen Ent⸗ 
wendung von Eiſenbahnſchwellen von der hieſigen 
Stärkefabrik wurde ſodann die Arbeiterfrau Emilie 
Dickwehr von hier zu 1 Tag Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Schlimmer erging es dem Schreiber 
Adolf Spiekert aus Thorn, welcher einer 
Anzahl von Strafthaten angeklagt war. So ſoll 
er einem Vorarbeiter Krüger unter Vorſpiegelung 
von falſchen Thatſachen ein Darlehn von 30 Mk. 
abgeſchwindelt, ferner einen Geldbetrag von 68 
Mark, welchen ihm ein Dienſtmädchen zur Ab⸗ 
lieferung an die Poſt übergeben hatte, unter⸗ 
ſchlagen, ferner den Sattlermeiſter Koſſack in Gr. 
Raſchen um einen Geldbetrag von 11,50 Mark 
geprellt und in weiteren 3 Fällen ſich der Zech⸗ 
prellerei ſchuldig gemacht haben. Endlich ſoll der 
Angeklagte dem Pferdeknecht des Gutsbeſitzers 
Modrzejewski in Czernewitz, Namens Joſef Grzyzak 
eine Taſchenuhr geſtohlen haben. Wegen all dieſer 
Vergehen wurde Spiekert zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Eine böſe Erfahrung 
mußte der Bäckermeiſter Valentin Balzer aus 
Culm machen, der verſucht hatte, die Frank⸗ 
furter Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft um einen 
Betrag von 10 000 Mark zu beſchwindeln. Balzer 
ließ ſich nämlich Ausgangs April 1897 bei der 
genannten Geſellſchaft verſichern. Am 14. Mai 


88 e vom 7. 

echs Sachen 
an, von denen die erſte das Dienſtmädchen Marie 
Kruszynski aus Friederikenhof 
die Arbeiter Conſtantin 


1897 ſchlug er ſich mit einer Axt drei Finger 
der linken Hand ab und verlangte darauf Zahlung 
der Unfallrente. Die Verſicherungsgeſellſchaft ver⸗ 
weigerte die Zahlung unter der Behauptung, daß 


Balzer ſich die Finger abſichtlich abgehauen und 
daß er deshalb keinen Anſpruch auf die Rente 
habe. Balzer verklagte nun die Geſellſchaft und 
gab über den Verlauf des Unfalls an, daß er 
im Keller Holz gehauen und daß in dem Augen⸗ 
blicke, als er mit der Axt zum Schlage ausgeholt 
habe, ſich eine Ratte im Keller gezeigt habe er 
ſei vor Schreck zuſammengefahren, die Axt ſei 
ſeiner rechten Hand entfallen und habe mit der 
Schneide die Finger der linken Hand getroffen 
und 3 von ihnen glatt weg abgetrennt. Die 
Verſicherungsgeſellſchaft behauptete auch in dem 
Proceſſe, daß Balzer die Verſtümmlung abſichtlich 
herbeigeführt habe. Es wurde über dieſe Be⸗ 
hauptungen Beweis erhoben. Das Reſultat der 
Beweisaufnahme führte zu der Annahme, daß 
Balzer ſich die Verſtümmlung thatſächlich vor⸗ 
Täglich bewirkt habe. Jufolgedeſſen wurde er 
mit feiner Klage abgewieſen. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Proceßgericht nahm auch die 
Strafkammer auf Grund der geſtrigen Beweis⸗ 
aufnahme an, daß Balzer ſich die Finger vor⸗ 
ſätzlich abgehauen habe, um in den Beſitz der 
Unfallrente zu gelangen. Der Gerichtshof hielt 
demnach den Balzer des verſuchten Be⸗ 
truges für überführt und verurtheilte ihn zu 
drei Monaten Gefängniß. — Schließlich wurde 
die unverehelichte Marie Michalski aus 
Ruſſiſch⸗Polen wegen Diebſtahls und Verletzung 
der Ausweiſungsvorſchriſten mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 14 Tagen Haft beſtraft. 

* [Steckbrieflich verfolgt) werden 
von der königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn der 
17 Jahre alte Schreiber Karl Nebert aus 
Mocker wegen Unterſchlagung und der 30 —35 
Jahre alte Monteur Reinhold Altmann, 
zuletzt in Thorn aufhaltſam, wegen Diebſtahls. 

58 [Polizeibericht vom 8. Mai.] 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 


* Podgorz, 7. Mai. In der Krieger⸗ 
vereins⸗Sitzung am Sonnabend wurde 
zunächſt des Geburtstages und der Großjährigkeits⸗ 
erklärung des Kronprinzen gedacht, und brachte 
Herr Regimentsſchneidermeiſter Dümler ein Hoch 
auf denſelben aus. Ferner wurde beſchloſſen, am 


zweiten Pfingſtfeiertage das 7. Stiftungsfeſt im 


Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern. — Die 


beiden Mühlengrundſtücke des Herrn Lewin zu 


Nieder⸗ und Phillippsmühle 
allen Ländereien und den 


Niederungswieſen hat der Kaufmann 


nebſt 


gekauft. 


Culmſee, 6. Mai. Der Krieger ver ein 
veranſtaltete heute unter großer Betheiligung eine 
Groß jährigkeitserklärung des Kron- 
prinzen. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
wies mit markigen Worten auf die 
Bedeutung des Tages hin und brachte zum Schluß 
auf den Kaiſer und auf den Kronprinzen ein 
Hoch aus. Es folgte der Geſang patriotiſcher 
Lieder und gemüthliches Beiſammenſein. — Unter 
Leitung des Stabsarztes Herrn Dr. Joel und 
des Kolonnenführers Herrn Stadtſekretär Mron⸗ 
gowius finden öftere Uebungen der Sanitäts⸗ 
kolonne des Kriegervereins ſtatt. Die Kolonne 
wird ſich in Stärke von 16 Mann an dem in 
Thorn ſtattfindenden Kolonnentag der öſtlichen 


Feier der 


Hartwich, 


Provinzen Preußens betheiligen. 


Vermiſchtes. 


Das deutſche Haus auf der Pariſer 
Weltausſtellung wird am Sonnabend eröffnet. 
Am Mittwoch findet für franzöſiſche Künſtler⸗ 
kreiſe eine Vorbeſichtigung ſtatt. 

Auf den Pr ältbenten der ſüdamerika⸗ 
niſchen Kolonie Ecuador, Alſaro, wurde ein 
Mordanſchlag ausgeführt. Ver Präſident 
blieb unverletzt. Der Thäter wurde verhaftet. 
Ueber die Art des Anſchlags und ſeine Urſache 
wird in der betr. Meldung nichts geſagt. 

307 Unfälle kamen während der Berliner 
Feſttage vor. Zumeist waren es leichtere Er⸗ 
krankungen und kleine Verletzungen, aber auch an 
ſchwereren Fällen fehlte es nicht. 

Weil er den Feſtesglanz am Ge 
burtstage des Kronprinzen nicht ſehen konnte, ver⸗ 
ſuchte in Berlin der 53 Jahre alte erblin dete 
Buchbinder Balke ſich das Leben zu nehmen. Er 
brachte ſich mehrere Schnitte in den Hals und 
Stiche in die linke Bruſt bei. B. lebt in dürftigen 
Verhältniſſen. 

Der Kaiſer und die Militär⸗ 
muſiker. Der Kaiſer hat ſich gelegentlich 
ſeines neulichen Beſuchs in Karlsruhe längere Zeit 
mit dem Muſikdirektor Böttge unterhalten, worüber 
berichtet wird: Der Kaiſer zeigte beſonderes Inter⸗ 
eſſe für badiſche Komponiſten, deren Namen ihm 
Meiſter Böttge angeben mußte, muſikaliſche Tages⸗ 
fragen wurden beſprochen, und es machte dem 
Kaiſer augenſcheinlich eine beſondere Freude, dem 
Dirigenten der badiſchen Elitekapelle zu bedeuten, 
welchen guten Ruf die deutſche Militärmuſik im 
Ausland habe. Mehrfach, ſo erklärte der Kaiſer, 
ſei er im Ausland bei bevorſtehenden militäriſchen 
Ständchen gewiſſermaßen um Nachſicht gebeten 
worden, daß er ſo vorzügliche Leiſtungen wie die 
deutſchen Militärkapellen eben nicht zu hören be⸗ 
kommen werde. Die große Marſchtrommel der 
Karlsruher Grenadierkapelle hatte der Kaiſer von 
Weitem gehört, als er auf einer Ausfahrt be⸗ 
griffen war und die Wache mit Muſik zur Ab⸗ 
löſung anrückte, und der ungewöhnlich volle und 


ertragreichen 
1 Moritz 
Friedländer in Schulitz zum Zwecke der Parzellirun g 


dennoch weiche Ton dieſes Schlaginſtrumets war 
dem muſikverſtändigen Monarchen aufgefallen. Er 
wollte wiſſen, wie das komme, und erfuhr 
von Böttge, daß die Trommel nach alter badiſcher 
Konſtruktion angefertigt in und den 1870/1 er 
Feldzug mitgemacht hat. 
Felles werden, wie bei den alten Landsknechts⸗ 
trommeln, leineneß Schlingen und Schnurſtücke 
verwandt, die ihre Spannung, wie die der Felle 
je nach der Witterung weſentlich von ſelbſt regu⸗ 
liren. Der Trommelträger mußte herantreten und 
wurde vom Kaiſer gefragt, wie ſchwer der Kalb⸗ 
fellbaß ſei, den er zu ſchleppen habe. 
Eure Mafeſtät“, erklärte zaghaft und etwas weh⸗ 


nun 


Zum Spannen des 


„28 Pfund, 


müthig der wackere Tympaniſt. „Schadet nichts“, 


meinte der Kaiſer aufmunternd, „an ſo eine leichte 
Laſt kann man ſich bald gewöhnen.“ 


In der Nähe von Paris entgleiſte 


infolge einer durch Regen verurſachten Boden⸗ 
ſenkung 
Poſtzug fuhr auf ihn auf. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. 


ein Schnellzug und der nachfolgende 


Zwei Perſonen wurden 
getödtet und zwölf verlegt, davon fünf ſchwer. 
Ein ungeheurer Waldbrand 


wüthete Sonntag und Montag bei Rären unweit 
Aachen. 
verheerenden Elemente gegenüber als machtlos. 
Montag 
bereits über die kgl. Forſt, über die Waldungen 
mehrerer Gemeinden 
Verſchiedene Perſonen entrannen nur mit größter 


Die Feuerwehr erwies ſich dem 


Nachmittag erſtreckte der Brand ſich 
und Privateigenthümer. 


Mühe dem Flammentode. 

Der Rhein durchbrach, durch die 
Schneeschmelze angeſchwollen, die Dämme bei Au 
und bahnte ſich einen Weg in das mit großen 
Koſten angelegte neue Bett. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 7. Mai. Es verlautet, die Kaiſerin 
mit den jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin 
Victoria Luiſe werden im Juni zu mehrwöchigem 
Aufenthalte nach Cadinen kommen. 

Köln a. Rh., 7. Mai. Zu Ehren der 
Offiziere der Torpedoflottille fand heute 
Abend in dem Boots hauſe des Kölner Ruder⸗ 
vereins ein von dieſem veranſtaltetes Feſt ſtatt. 

Neapel, 7. Mai. Die Thätigkeit des Ve⸗ 
fu»s war heute Abend eine ſehr ausgiebige. 
Der Krater ſchleuderte unter gewaltigem Getöſe 
große Steinmaſſen in beträchtliche Höhe empor, 
während brennende Lava vom Kraterrande her⸗ 
abfloß. Der höhere Bahnhof und die Schienen 
der Drahtſeilbahn find zerſtört. 

London, 7. Mai. Roberts telegraphirt 
aus Smaldeel vom heutigen Tage: General 
Hunter hat, nachdem er den Feind am 4. d. 
geſchlagen, dem General Paget in der Nähe von 
Warrington die Hand gereicht. — Der Feind 
hat ſich aus ſeiner ſehr ſtarken Stellung vor 
Tha banchu zurückgezogen und General Rundle's 
Diviſion dieſe beſetzt. 

London, 7. Mai. Der „Morning Poſt“ 
wird vom 22. April aus Mafeking gemeldet: 
Bei äußerſter Anſtrengung können wir aushalten, 
da es gefordert wird. — Die „Times“ meldet 
von ebendaſelbſt, daß das Fieber ſich aus⸗ 
breitet. 

Warrenton, 7. Mai. Die Buren find 
aus Fourteen⸗Stream verdrängt worden. Die 
Engländer haben jetzt am Nordufer des Vaal⸗ 
fluſſes ein Lager bezogen. 


IL p pp ———— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 8. Mai um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,26 Meter. Lufttemperatur: + 18 Srad Celſ. 


Wetter: heiter. Wind: ED. 


Wetterausſichten für das nö 
Denis oliiie 


Mittwoch, den 9. Mai: Kühler, W 
Sonnenschein, ſtarke Winde, meiſt tr. Fun wolkig bei 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 49 Minuten, Untergang 
7 Uhr 37 Minuten. ya 


Mond» Aufgang 1 Uhr 29 Minuten Nachmittags, 
Untergang 1 Uhr 47 Minute Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlaßtepurſe. 


Tendenz der Fondsbörre eſt ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 | 216,25 
Warſchau G Ei Krater . —,— 1215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.451 84,45 
Preußiſche Konſols 3 A SE 86,20 86,30 
Preußiſche Konſols 3½% - » 96 96 
Preußiſche Konſols 370 abg. 96,00] 96,10 

che Reichsanleihe 3% » 86,10 85,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 95 90 96,10 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,80 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼%% neul. II.. | 92,50] 92,40 

oſener Plandbrie e 3½% 94,40 94,40 
oſener Pfandbriefe * 3 100,90 100,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97.20 97,59 
Türkiſche Anleihe 1% . 26.90] 27,50 
Italteniſche Rente 4% w 95,30] 95,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4%/,. . | 81,00] 81,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1186,25] 186,30 
Harpener Bergwerfs-Attin ,„ » . . [235.00] 236,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. | 125,00 | 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » » | | . 
een Nai — 1152,00 
Juli g 154,75 155,00 
September 156,75 157 50 

Loco in New⸗Nork * 79 80¼ 

Roggen: Mi 15 „50 150,75 
een 148,06 1148,25 

eptember 1 145,50 | 146,00 

Spiritus: 70er loco 49,70] 47,90 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ 9%, Lombard » Zinsſuß 6 ½ %, 
0 Privot⸗Diskont 45% 7 


350000000090 900900 0000000 


® 

Nachdem ich die Rectoratsprüfung in 

7 den fremden Sprachen and u 7 
3 Engliſch) beſtanden habe. wünſche ich, 
zurückgebliebenen Schülern u. Schülerinnen & 


Nachhilfeſtunden 


zu ertheilen. 2 
® 
® 
® 


Bekanntmachung. 
Der der Stadt gehörige Platz zwiſck eu 
Mellienſtraße und Turnplotz (früher D. M. 


Täglich von 4 bis 10 uhr Abends geöffnet. 
An Wochentagen bei freiem Eintritt. ug 


Pätzold, Mittelſchullehrer, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 29a. 


in Graudenz im Schützenhzauſe 
am Sonnabend, den 12. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 


Tages⸗ Ordnung: 
Erörterung des 


Veſtpreußiſchen Eiſenbahn⸗Nothſtandes 


und Stellungnahme zu deſſen Abhilfe, insbeſondere Beſprechung über die Nothwendig ke 


Neferent. Herr Generaldirektor Marx dus Danzig. 


Lewin ſche Hol platz) ſoll im Ganzen oder in 
en zellen verpachtet werden und 
beabfihtigen wir, zu dieſem Zwecke den Platz 
reſp. einzelne Parzellen deſſelben zu umzäunen 
aße die Umzäunung den Pächtern zu über⸗ 
en. 
Wir ford tluſti A unt 
ah ie ea Patella ns — 2 
efährer Größe und Lage an den Stadt⸗ 
merer, Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, er 
Natbhaus 1 Treppe, zu wenden. 8 ar el 
Thorn, den 4. Mat 1900. 
Der Magiſtrat. 5 9 7 
1777 täglich ſriſch, billigſte Tagespreiſe bei d 
Polizellihe Velannimadang. 6. Seeg See Bendon, 
Gemäß 8 5 des Regulativs über die Er⸗ Neuſt. Markt, Kalkstein v. Oslowsk 
bebung der Hundeſtener in Thorn vom Brombergerſtraße. 
13/14. Januar 1892 wird hierdurch zur Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die anſangs Casimir Walter, Mocker. 
Wenn borbeneltel Suubebefiger wan II. Hoppe deb. Kind. 
vo en er 
Bee e . io ho eb. kin 
. 16. d. Mis. zu er a 
Behelligten in dem Boligeifetcetariat re Damea-Frisir. l. Shampoonir-Salon. 
wird. - Breitestr. 32, l, 
551 den har Ve altu gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
> e Polizei ⸗Verw 125 J. B. Salomons B. I al 27 on n 8 Provinz hat, laden wir zum zahlreichen Beſuche dieſer Verſammlung ein. 
Ein Hausgrund ſtück We Landwirthſchaſtskammer für die provinz Weſtpreußen 
. eee jetzt Bacheſtraße Nr. 2. 


zu Danzig. 
Verband Oſtdeulſcher Induſtrieller 


in beſter Lage, in einer Im Haufe des Herrn Stephan.) zu Danzig. zu Danzig. 
R Lose 05 er Lina Döring 3 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Handelskammer 
verkaufen. Näheres in der Exped. der empfehle ſich oe echten Herrschaften zu Elbing. zu Thorn. 


Thorner Zeitung. 
Das Haus 


Fiſcherſtraße 7 
iſt auf mehrere Jahre zu verpachten oder bis 
Oktober als Sommerwohnung zu vermieth. 


Näheres Fiſcherſtraße 7. 


ER; 1 Grundſtück 
mit Gaſtwirthſchaft u. Aus⸗ 


ſpaunung in beſter Lage Thorns billig zu 
verlaufen oder ſofort zu verpachten Offerten 
u. Nr. 1673 an die Geſchäftsſtelle d. Zig erb. 


Starkes Fahrrad 


für Handwerker geeignet, billig zu verkaufen. 
Zu erfahren in der Expedition dieſer Zeitung 


Wir ſuchen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
Thorn u. Bezirk einen tüchtigen 
Herrn als 


General⸗Agenten 


und bitten mit der Lebens⸗ u. Unfall⸗ 
verficherungsbranche möglichſt ver- 
traute Reflektanten um Einreichung von 


bei vorkommenden Fällen. 
Zu erfragen Heiligegeiftfir. 17 im Laden. 


10 000 reſp. 5000 Mk. 


auf ſtädt. Grundſtück (ſichere Oproz. Hyppthek) 

fofort zu cediren geſucht. Off. u. Nr. 1669 

an die Expedition d Ztg. 90 
Ein Paar gute 


Wagenpferde, 


Grauſchimmel, Stuten, egale Paßpferde, 4 und 
8 Jahre alt, geſund und zugfeft, beide von 
däniſchen Hengſten gedeckt, ſtehen zum Verkauf 


E. Marquardt, 
Leibitſch. 


\ 


LOOSE 


der Stettiner Pferde : Lotterie, 
Ziehung 15. Mai 1900, se 


Königsberg. Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung 23. Mai 1900, 
Marienburg. Pferde⸗Lotterie 


Anfertigung von 


ganzen Costumen, 
Promenaden⸗, 


im eigenen Atelier unter Leitung einer tüchtigen Dereetriee. 


Volks feſt gau. 


Oeffentliche Verſammlung 


der Umwandlung der Nebenbahn Marienburg⸗Thorn in eine Vollbahn. 


Mit Rückſicht auf die große Bedeutung, welche die nothwend 
Ausgeſtaltung des Eiſenbahnweſens für die wirthſchaftliche Enlſcktung —— 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaſt 


Gefelftuft-.Braut-Zoileten 


N | tondere Ausbildung. . 


Kaiſer Wilhelm-Denkwal. 
Versammlung des Geſammt⸗Conites 


Sonnabend, den 12. Mai, 
Abends 8 Uhr 
im Spiegelſaale des Artushofes. 
Tagesordnung. 
1) Bericht über die Thätigkeit des unter⸗ 
zeichneten Ausſchuſſes 
2) Kaſſenbericht. 
3) Betr. Platzfrage u. erſte Verhandlung mit 
Künſtlern. 
Freunde der Sache ſind willkommen. 
Der gel haftsfabrende Ausschuß 


M.-6.-V. Lieder freunde. 


Heute Mittwoch, pünktlich 8 Uhr: 
Uebungsstunde. 


Handwerker Verein. 


Donnerftag, den 10. d. Mts., 
8½ Uhr Abends 
General⸗Verſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 

Tages Ordnung: 

Kaſſenbericht; Wahl des Vorſtandes; Wahl 

der Rechnungs⸗Reviſoren; Sonſtige Voreins⸗An⸗ 
gelegen heiten. Der Vorſtand. 


Artushof 


verkauft täglich friſchen 


Stangenſpargel 


der Domäne Steinau zu den billigfien 
Togespreiſen. 


Thorner Rathkeller 


it 


S 4 empfiehlt: Große Krebſe, Krebs⸗ 
ſſchwänze in Dill, Krebsſuppe. 


Schul theiss⸗gier 
neue Sendung, 
täglich friſch vom Faß. 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei N täglich friſch 
ie 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
85 Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 


Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
Am 14. Mai beginnen neue Curſe. Be⸗ 
Baranowski. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 


Is. Westphal erbeten. 


Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Zubehör, 1 Tr. Copper 


Ziehung 31. Mai 1900, a nikusſtraße 8 t od ſpät er zu derm. 
Offerten. Auf Wunſch Diseretion. a Lobos 1,10 Mt. = Ar MM IS sn m N fi Pe n 
Pürnberger, Lebensverſcherungsbaul A Wr Lotterie, eee R . Zu miethen geſucht! x 
31. März; 1900, PT Part 2 a reſp. e⸗ 
in Nürnberg. eb gos 3,80 Wi ..09©0,990©:0:©0 9 08 «ine a mins 8 . 
[33 Die hieſige & ustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Klempnergeſellen 


verlangt H. Patz. 


2 Manrerpoliere 


ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


4% WE Schlossmühle 


E 


® ift durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen und wird jetzt in einen guten, brauch⸗ & 


Iiir Wart 97 „it Wmttändebaiber die 

Alter Markt 27 3. Etage, * ne 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


⅛Vᷣ— 8 Groß. u. kl. möbl. Jiame 
mit je 10 Geſellen, tüchtig im Brücken⸗ u unſerem Haufe Bromberger Vor W ee eee mit of ohne Penſion ei ai f k 
bau, finden Beſchäftigung bei ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., Lohnmüllerei, haben Brädenfteahe 8.15 ” 
\ Friedrich Koernig, rec — 3 25 Handelsmüllerei, ® e ee 
Braunsberg. . : — Umtausch von Getreide gegen Mehl. 4% Herrſchaftliche Wohnung, 
in Eckladen Geſchrotet kann ſchon jetzt werden; der volle Betrieb wird in den nächſten 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 


& Tagen aufgenommen. 


Schuttſteinſchläger 


— au Fi ei . Ich bitte die geehrten Intereſſenten mich mit gefl. Aufträgen zu beehren, 
finden dauernde Beſchäfligung, Schlage⸗ egeergeſchaft verzüelieh eignet 2 d n e eee ee eee 4 
lohn pro Cubikmeter 2,00 Mk. in welchem 3. Zt. Blumengeſchäft A. Petersilge, Schloßmühle. ® 


betrieben wird. # 1 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Geſchäftskeller 


zu vermiethen euſtädtiſcher Markt 14. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Sine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermiethen Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung, l. lage, 


3 Zimmer und Zubehör im Hauſe auer 
ſtraße 32 zu vermiethen. O. A. Guksch. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör im 2. Stock 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, I. Slate, 


Soppart, Thorn. 


Malergehilfen 
er I 


3, 4 bis 6 tüchtige 


E Oſfenſetzer = 


verlangt ſofort dauernd 0 
Mowatke, Töpfermeiſter 
in Nenſtettin. 


Einen Hausdiener ſucht 
Königliche Apotheke 


am Altſtädt. Markt. 


Eiweiss und Nährsalze 


sind das Baumaterial des menschlichen Körpers, die Grundstoffe der 
Muskel-, Nerven- und Gehirnsubstanz, die Quelle körperlicher und 
geistiger Kratt. 


Plasmon 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Eiweiss und Nührsalze der Mllch in concentrirter, 
leichtverdaulicher, löslicher und vollständig 
geschmack- und geruchfreier Form — bildet daher 
die hervorragendste 


Geübte 
* 7 E 9 5 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. K = f t na h run . 
Zuarbeiterinnen —Baderſtraße 28, für Jung und Alt, Kranke und Gesunde. 
2 aderſtraße Erhältlich in Packet 60 Pf an in Apotheken und 
— — ä . Jeet, Kane . Bene a0 
— 1 — kirsche. Wohn Plasmon-Zwiebacke Plasmou-Cakes 
— M ädchen nd SR Plasmon-Biscuits Plasmon-Speisenmehl 


ſotort geſucht. Wo? ſagt die Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ Brombergerſtraſſe 62. 


unf. Haufe Breiteſtr. 37, HI. Etage 


In 
Auf w arte rau wende Räumlichkeiten zu vermiethen : 
für den Vormittag geſucht. fre in der ine Wohnung, 


ion di i it allem Neben · 

Ze. dieſer iin J m ; = 5. 8h. Ent Küche 1 . 4 2 
1 rt. 

dun duet le Yufwirler 1. be re: B. Dietrioh & Sohn. 


wird gefu 
Laufburſchen 


Plasmon-Hafercacao Plasmon-Liköre 


verbindenden höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack 
Erhältlich 
in den Specialgeschätten der betreffenden Branchen. 


Siebold’s Nahrungsmittel-Gesellschalt 


Berlin SW., Charlottenstr. 86. 
a ——————————— 


1 Bnrkäuferin u. J Lehrmädchen für ein Schuh⸗ 
waarengeſchäft, 5 u. Buffetfräuleins. 
Lowandowsk „Agent, Heiligegeiftftr. 17. | verlangt 


wird geluc (Tr 
Sicht von jofort mehrere Kellnerlehrlinge 
M. Kreibich. 


und Hausdiener für Hotel u. Reſtaurants, 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruckeret t 5 


A 


eee: Heesen 


d ch Gartenbenutzung zu iethen. 
D Bacheſtraße 9, bart. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, 8 vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


2 ˙ WOERERRERFRREEEN © 
iſcherſtraße 49 
ift die e- Wohnung vom 1. Oktober, 
und die I. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
lexander Rittweger. 


Herrſchaftl. Wohnung, J. Stage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung 2c. ſofort zu verm. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
arterre⸗Wohnung, 
5 en Zubehör, Veranda, ä Pferde⸗ 


ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
Zwecken zu vermiethen 


anderen hen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Verſetzungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſofort zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 
Möbl. Zimmer m 


billig zu vermietben. abenſtraßze 10, pt. 
Eine Wohnung 
zu verm. Garl 2 Strobandſtr. 1. 
nung, unmöbl. Zimmer 
1 . vermiethen. Baderks 43. 
Wohnun 


u 9 
mit Balkon, 4 Jimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu er ragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 


Naum e e . 
Niederlageſchein 


über i. hieſ. Packhofe lagernde B. P. 
2/6 5 Colli mit Papier, ſeid. Mousse 
line abhanden gekommen. Erkläre ſolchen 


für ungültig. 
Ad. Aron. 
Zwei Blätter. 


